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Titel: IKAISERAUGST

_Bäuerin aus Rheinfelden ' Ja, ich komme von Rheinfelden, und ich bin da,.-„
um ein Stück Freiheit der Schweiz zu verteidi+-
gen. Wir wollen also einmal erstene: kein 1
A—Werk, denn ich finde das einfach entweder» _‚_
viel zu früh oder viel zu gefährlich; denn die’ ;"
Sachen sind einfach nicht richtig entwickelt'-'
wenn man sich ein wenig damit befaßt. Ich_mbchte,
daß auch die nächste Generation eine e1n1ger— _
maßen annehmbare Welt hat —— nicht nur wi r ”„;
älteren. "“-

Der Kühlturm des AKW
-von Gösgen—Däniken

_Karte der AKWQPrcjekte im
Raum Aare—Qberrhein

Fotos der “Aktionen in3 Whyld

iTitel: IN WHYL

_ Fotos der Aktionen in
‚ nFessenheim

Titel: IN FESSENHEIM;
Titel: IN MACKOLSHEEM
nite1:-In GRABEN
Titel: IN_VERBOIS' _
Titel: IN KAISERAUGST:

KAufnahmGn vom begetZten"3delände in-Kaiseraugst

"F.

Kommentar: Von der Schweiz bis ins Ruhrgebiet?
sollen dem Rhein entlang in den nächsten 10
Jahren über dreißig Atomkraftwerke gebaut
werden.
Eine besonders  starke Ballung würde sich
dabei im Raum des Oberrheins ergeben. Aber .. ;+
der Widerstand gegen die Atomkraftwerke wachst.-a
Die Bevölkerung der betreffenen Gebiete beglnnt,
sich mit Protestaktionen zu Wehren.

K nmentar: Im April 1975 besetzen Mitglieder  ??1
 der gewaltfreien Aktion das Baugelande für dae
A.L1kraftwerk Kaiseraugst.



23 *Bäuerin aus Rheinfelden

Bauer aus Kaiseraugst

' Hausfrau aus Angst

'Arbeiter

'Bsuer'sus Kaiseraugst

Titel: SEIT 7 JAHREN:

KAISEBAUGST

_Angestellter aus Kaiser"

'-gehen‚ oder mit einer Kerze eine Strickerei

.Wir müssen doch denken: wir können doch

-warum sollen wir uns nicht wehr en.'

„Kinrr UM DAS AKW_'

oder Stickerei in Händen halten, als so etwas .„
Gefährliches, das man nicht mehr wegräumen kann
Ein wasserkraftWerk —— da kann man einmal einen
schönen wasserfall daraus machen, oder eine An?"
lage, wo die Kinder spielen können. Aber so“
was, das kann man ja nie wieder wegräumen.

nicht einfach der nächsten Generation etwas hin—
stellen, das wir gar nicht verantworten können. ;
Oder denken die Herren... wenn einmal viele '"
Leute sterben, wenn irgendwo ein großes Unglück
ist, dann macht man jeweils einen große Stein  55
hin, ein Massengrab, einen großen Gedenkstein'“
denken die Herren: wir machen da einfach ein1
mal einen großen Gedenkstein hin 11 für dieu
jenigen, die es einmal butzt?

Wir wehren uns gegen das Kraftwerk, weil wir __
ganz genau wissen, wie gefährlich das ist. wenes„
auch viele Gelehrte und andere das Gegenteil ' ‘
behaupten. Aber wir sind so viel verseckelt _
worden, daß wir denen nicht mehr glauben kennen.
Und der andere Grund, warum ich auch dagegen _
bin: Ich bin ein alter Kaiseraugster, bin 61,
und wir möchten eben da bleiben. Und wenn
das Kraftwerk kommt, bin ich nicht mehr sicher,
daß wir da bleiben —- wir beschäftigen uns -
schon schwer damit, auszuziehen. Aber wir'
machen das nicht gern; es gefällt uns hier_
sehr gut, und wir gehen nicht gern weg von hier,

.Ich  bin von der Burger-Initiative Angst, und
ich möchte sagen, daß ich noch nicht so lange
dabei bin ; daß ich aber als ganz freiW1llige
BesetZerin seit dem erst en April dabei bin, _.„}
weil es mir einen wahsinnigen Eindruck gemacht
hat, daß man in der  Sohweiz sich gegen etwas 1
auflehnen kann. _ ‚ „„"*

Die Bewegung hat eine große Volksbedeutung
sie ist insofern eine Volksbewegung, weil es
um den Bau eines Atomkraftwerkes geht und das
Volk berechtigt Angst hat, daß die Strahlenu*ghkh
ausw1_rk1ngen und alles, was damit zusammen“ f9"1
hängt, sich negativ auf die jetzige und ;."
spätere Generation auswirken könnte. "" " "
Der Grund ist nur Geschäf temacherei: denen geht
es nicht um die Gesundheit der Menschheit; denen
geht es darum, ihren Grind durchzusetzen und
das Werk zu bauen, das die ganze-Umgebung
nicht will .

v"

Anno l969 hat in Kaiseraugst eine erste Ab-tj'
stimmung stattgefunden, ob man das AKW’wolle”
Oder niCht.  331- ist mit knappen Mehr angeneeee
werden. - -W



Bauer aus Kaiseraugst

Titel: 279 NEIN "GEGM 88
JA ._.

Titel: 8 EINSPRACHEN —„

Titel: EINE DEMONSTRATION

Titel: DER GEMEINDERAT
LEHNT DAS BAUGESUCH
AB -

.Angestellter aus Kaiser-
augst

Bauer aus Kaiseraugst

Angestellter aus Kaiser—
angst

Titel: BASEL—STADT, BASEL-
LAND UND EHEINEEIDEN
INTERVENIEREN

. Titel“: BEIM KANTON AARGAUv-w
Titel: BEIM BUNDESRAT-h‘

Titel: 15 ooo Bügeln POBDERN:
man: KONSULTATIVE ABSTIM...

- 3 _

Es ist uns aber immer versprochen werden, es f
gebe ein Kraftwerk mit Flußwasserkühlung. Und-K
später‚_l970, hieß es auf einmal, man dürfe
keine Flußwasserkühlung mehr machen, und da
hat man ein Projekt gemacht mit zwei Kühltürmen‚
Das hat natürlich uns in der Gemeinde nicht
gepaßt, und man hat sofort eine Abstimmung ver-
langt, eine neue Abstimmung darüber, wie man
je“tz1: dazu steht. Und diese Abstimmung ist
ja mit erschreckender Mehrheit abgelehnt worden,
also diese Kühltürme.

Die Motor—Columbus hat gegen diesen Entscheid
der Gemeinde, daß sie die Baubewilligung nicht
erteilen wolle, Einsprache erhoben und hat.
Recht bekommen.

Die Gemeinde hat sich dann gegen das.gewehrt;
es kam dann vor Gericht im Aargau und nachher
sogar vor Bundesgericht, und an jedem Ort ist

'es abgelehnt worden, Und wir kamen dann zum
Schluß, daß überhaupt die Gemeinde nichts zu
sagen habe zur ganzen Angelegenheit.
Das hat uns natürlich ziemlich muff gemacht, denn
wenn man nichts mehr zu sagen hat, ist es nichtL
mehr gut in der Schweiz.

Der Widerstand gegen das Atomkraftwerk war
nicht nur in Kaiseraugst, sondern auch in den
umliegenden Gemeinden. So haben zu Beispiel
13 umliegende Gemeinden eine Eingabe gemacht -
an den Bundesrat, die weder bestätigt noch
beantwortet worden ist, Auch der Kanton Basel"
Land und der Kanton BaselnStadt haben durch-
verschiedene Initiativen in Bern reklamiert n.
es ist auch dort nichts geschehen.

MUNG IN DEN DETROEEE—'
NEN'GEBIETENI

Titel: IN BASELdSTADT UND
"”' BASELwLAND:

VOLKSINITIATIVEN GEGEN
. DAS AKW



Bauer aus Kaiseraugst

Aufnahmen vom Lager

.Erau aus Arlesheim

Titel: DIE BESETZUNG:
EINE ILLEGALE AKTIONL

.Arbeiter

Bäuerin aus Rheinfelden.

Arbeiter

Titel: DIE.GEGNER WOLLEN
POLIZEI EINSETZENL

Bäuerin aus Rheinfelden

. Aufnahmen aus dem Rundw
._haus: Besatzer diskutieren

Besatzer spielen Schach.
Buffett, Küche„Essens

Besucher bringen Kuchen

Off:

Dann hat die Motgrwcclumbus angefangen, zu
bauen, das heißt, sie begannen auszugraben,'und„
eine Woche später konnten wir nichts anderes tun,
als das Gelände zu besetZen und diesen Kraft"
werkbau zu stgppen.

Es geht hier darum, daß-zuallererst ein Rechtes
bruCh geschehen ist, als die MotornColumbus an:
gefangen hat, zu bauen: daß sie nicht alle *
Expertisen abgewartet hat und alle Gutachten;
daß sie ein fait accompli geschaffen hat.

Dime BesetZung ist nach der Rechtstaatlichkeit
tatsächlich illegal. Aber man müßte da untere“
suchen, was eigentlich mit der Rechtstaatlichkeit
gemeint ist.

Ja,_wissen Sie, was heißt da illegal! Wenn ich -
_keine andere Wahl habei Es ist illegal! wenn
mich jemand angreift, ist *ee vielleicht illegal‚
wenn ich mich wehre und diesem eine gebe, und ;
wenn dieser-vielleicht nachher ein blaues.Auge.
hat, ee ist das blaue Auge illegal. Wenn ich -
keine andere Möglichkeit habe; wenn der mich
nicht reden läßt und ich nicht meinen Stand—'
punkt vertreten kann ..

Wenn Rechtstaatlichkeit nur darauf ausgerichtet "
ist, gewissen wirtschaftlichen Mächten.au ihrer
strukturellen Weiterentwicklung als Fundament-
zu dienen, dann ist es eben nicht mehr eine
Rechtsstaatlichkeit im Interesse des Volkes, sen—
dern nur noch ein Rechtsstaat im Interesse der '
Moncpcle, der Trusts und Konzerne. '

wenn die Polizei räumen kommt:_erstens habe ich!
so ein paar Tricks, von denen ich denke, das erw
schwert etwas, mich wegzusehaffen; ich werde.
gar nichts machen. Ich werde höchstens nach
lachen, weil ich etwas kitZlig bin, bis sie mich
weggeschafft haben. Aber ich hoffe dann, bis sie
mich weg haben, kommen auch andere wieder zu_
Hilfe. Und bis sie diese Masse weg haben. Wo“

“wellen sie sie denn hintun, wenn vielleicht alles
veretOpft sein wird?

Ja, ich finde di e Solidarität aller zusam- 1
man großartig:
-Was ich in den letzten Wechen gelernt habe, habe
ich in den letzten 20 Jahren nicht gelernt'

(BesetZer im Offs) Die Verköstigung .und VerQ'-I
pflegung ist gut gelöst: die Leute bringen Kuchen,

es werden regelmäßig Milch und Brot geliefert;

Ich habe das Gefühl, diejenigen, die auf den „'
“Platz kommen, sind alle sehr positiv eingestellt,



Bäcker in Rheinfelden
in der Backstube

Aufnahmen vom besetzten
Gelände (außen)

Sonntag: Besucher kommen
' auf das Gelände und

informieren sich

An einem Werktag vor der
täglichen Vollversammlung:
Leute informieren sich,
lesen ein Flugblatt,
diskutieren

man versammelt sich zur
Vollversammlung

Votum eines Besetzers
an der Vollversammlung

vor allem, wenn sie dann sehen, daß die VeruruÖe
teile, die sie hatten, nicht berechtigt sind,
daß da eben gearbeitet wird und da kein arbeits—

'scheues Gesindel ist.

Ich habe drei Kinder, welche aktiv an dieser-
Besetzung teilnehmen, und zwar vom ersten Tag ägj
an; von mir als Vater und Gewerbetreibender
haben sie jegliche Unterstützung. Ich habe auch
dafür gesorgt, daß es auch mit der Küche und
Verpflegung immer geklappt hat und mit dem Nach-
schub —— die Küche, welche unten ist, habe ich
eingerichtet, diese Küche.

(Besatzer, im Off:) Problem Nummer eins: Nasser.
Am Anfang hatten wir Nasser, dann haben sie zu"
erst eine Meldung in die Zeitung gesetzt, es
herrsche Typhusgefahr, darauf haben sie das
Nasser abgestellt.
Dann ist man nachts gegangen, das Nasser wieder
anzustellen;_darauf haben sie den Schieber ein—
betoniert.
Es.hat eine Bürgerwehr da Sprengsätze vergraben
über nacht, und die sind explodiert‚_und_solche
Sachen —— und wegen dem muß man jede Nacht
wachen aufstellen.

(Besetzer am Informationsstand, im Off:) Bei den
Besuchern,die auf dem Gelände vorbeikommen,
habe ich festgestellt, daß es in der großen Mehr
zahl Sympathisanten sind, Leute, die die Besetzw
ung unterstützen.
Am Sonntag ist es etwas anders, am wochenende:
es kommen viele Besucher aus.bloßer Neugier.
Aber ich finde, das iSt Schon sehr_positiv,_wann
man weiß, wie in bestimmten Zeitungen über
Kaiseraugst berichtet wird. Das zeigt immerhin,
wenn die Leute hierherkommen. daß sie sich ein
eigenes Urteil bilden wollen, und ich finde, daS

kann man nur begrüßen.

(Ein GAK—Mitglied, Offz) Die direkte Aktion,_die_
hier läuft, hat vielen Leuten zu merken gegeben,
daß man Wieder etwas zu sagen hat, daß man es
direkt sagen kann, und daß man einfach bei ge—
wissen Parlamentariern, bei gewissen Politikern,
die man gewählt hat oder denen man vertraut „_
daß das gar nicht so läuft, wie es eigentlich
sollte. Das heißt, die Demokratie ist von oben
nach unten gegangen, und sie sollte ja eigent-
lich von unten nach oben gehen.

(OnTcn.Vollversammlung:) ...einen echten Wäffenn
stillstand: daß die MotoruColumbus auf den Zaun"
verzichtet, damit wir, wenn die Verhandlungen
scheitern, wieder auf den Platz zurück_könnenl



_„ _

w Bäuerin aus Rheinfelden ' Nachdem, was passiert ist, haben wir das.Vertrau-
;_ - en nicht mehr. Man hat ja am Anfang gesagt, wir

.. _ wollen drei Wochen aufhören --—- und damals habe
ich es noch nicht so ernst genommen; damals
dachte ich noch: der Bundesrat und die Behörden,
auch die Aargauer Regierung, bestehen doCh.aus
Menschen, die denken können, normal denken; und
wenn sie normal gedacht hätten, hätten sie doch
sagen können: also gut, wir reden mal mit dieSen
Leuten, was sie für Argumente haben, und dann
werden wir sehen, daß wir diese Argumente zer—
streuen können —— oder auch nicht __‚ und bringen
einen Beawwaisai
Aber nicht einfach sagen: das sind einfach Langs
haarige und Kommunisten und BaadermMeinhof und
was es alles geheißen hat: wir sind doch nicht
einfach alles minderwertige Leute. Und im Gesetz,
glaube ich ‚steht nämlich: vor'dem Gesetz ist
jeder gleich. Also gut: so hat auch die Behörde
einmal die Pflicht, auch mit dem einfachen Bürger

— - zu reden. Und nicht nur mit Kravättli—Herren und
' dergleichen, die-mit ihnen nachher ein Essen, _.

' ein Bankett halten gehen. - -
Ich zahle schon so lange Steuern: ich bin noch
nie zu einem Bankett eingeladen werden, das doch
aus den Steuergeldern bezahlt wirdl

-Besetzer, Mitglied der“ Da haben sich loyale Bürger, die jahrelang brav
--Kerngruppe waren, aber jetzt empört sind wegen dieses

A—Werks, begonnen, in Bürger-Initiativen zu crh
ganisieren .. auf Grund, muß man klar sagen, der
Besetzung; die Besetzung hat die Gründung dieser
Bürger—Initiativen erlaubt. Die BI-kommen auf den
Platz, sind hier konfrontiert mit der direkten
Aktion, der illegalen Aktion, müssen sich Prob-
leme stellen, Fragen stellen, die sie sich vor—.
her nie stellen mußten; sie kommen zusammen mit
Leuten, mit Linken; Diskussionen entwickeln sich;
Leute, die vorher stark skeptisch waren gegen

_ alles Neue, zeigen sich in kurzer Zeit zumindest
offener.

Arbeit-er Also ich glaube nicht mehr an die Verhandlungen
demokratie, sondern meine perSÖnliche Auffassung
ist die: daß das Volk nicht einfach Abgeordnete-
wählen kann, die dann seine Probleme für sich -sel-_-
ber lösen. Damit treibt man das Volk in eine geu-
wisse Lethargie; dann meint man, der Hansli oder “
Fritzli da irgendwo im Regierungs— oder BundeSw
'rat löst dann meine Probleme schlußendlich schon.
_Damit macht man das Volk inaktiv. Eine Demokratie
ist nur dann möglich, wenn jeder unmittelbar an
der Problematik, die gesellschaftlich zu lösen
ist, praktischen Anteil nimmt. Und dieSan_Weg,
den müssen_wir jetzt eben noch suchen miteinander.

GAK;Mitglied Darum haben wir einen so großen Eifelg bei den-
" ' Leuten, bei der Region, bei der ganzen Bevölkeru

ung: sie sehen bei der direkten Aktion: da spielt
die Demokratie; da können wir, als Volk, wieder

_ __ etwas sagen und sind nicht abhängig von gewissen g-
' .- Parlamentariern, die ohnehin nur Interessen Ver-

' treten, teilweise, und nicht das Volk.



FIRMEN

-Die Vollversammlung vom (Sprecher der Kerngruppe, "Off: ) Wir stellen fest:
7.Juni 1975 _ Baustopp für mindestens 4 Wochen ist schriftlich

Vollversammlung (Spr.d.Kerngr., Off:) Die Vollversammlungn

Titel: DIE DEMOKRATIE DER
- ' BEsETZEE: DIE VOLL-

VERSAIVMLUNG
Besatzer“ ' In dieser Vollversammlung kommen alle verschie—

: ' _ denen Richtungen zum Wort; es wird also hier ein
demokratischer Meinungsbildungsprozeß und auch _
EntscheidungsprOzeß gewährleistet. Die Vollver—:j
sammlung ist auch das Zentrum der Besetzung; sie
findet jeden Tag statt. Dort werden die wichtigen
DiskusSionen geführt. .

Ein Besatzer, Mitglied der (Applaus) Wir müssen aufpassen mit diesem Vern
Kerngruppe, spricht an der trauen. Es ist noch ziemlich klar: eine Bewegung
Vollversammlung ist da, eine Stärke ist da, man muß darauf

Rücksicht nehmen, die wahlen stehen vor der Tür
im Herbst —— da muß man noch ein paar Interpelw
lationen vom Stapel lassen, noch ein bißchen'
zeigen, daß man beim Volk stehtl

Titel: NACH lo WOCHEN
- - BESETZUNG:
Titel: VERHAINDLUNGSANGEBOT
Titel: DES BUNDESRATS UND

DER. BETEILIGTEN

zugesagt. Verhandlungen mit dem Bundesrat sind
von Willi. R1tschard schriftlich zugesagt. Auch
über den austopp wird verhandelt. Der Zaun is t
ebenfalls Verhandlungsgegenstand.

Titel: 5500 PERSONEN AN DER
VOLLVERSAMMLUNG

Titel: _ BESCHLIESSEN
Titel: AUF DAS VERHANDLUNGS"

ANGEBOT EINZUTRETEN

fordert den Bundesrat auf, den Bau des AKW _z.
Kaiseraugst unter keinen Umständen egen den
Willen der Bevölkerung zuzulassen. Applaus).

Titel: EINE DELEGATIONWIRD .' . ' _ ' _ . ‚
FüR DIE BEWEGUNG ' - .
VERHANDEEN’ (Besetzer, Bürger—Initiative Münchenstein ,off)

Vollversammlung ' Liebe Freunde. Wir bekommen Verhandlungen. Aber
diese erhandlungen werden nicht vergleichbar I
sein mit dem, was man nurmalerweise in der "'»
Schweiz verhandeln nennt. Wir werden ganz hart -
verhandeln. Aber um das tun Zu können, müs.Sen Wir
dafür besorgt sein, daß die Bewegung stark -‚

_ bleibtl
Titel: RUMD UM KAISERAUGST:

.üBER 50 Damm... . - ._ ‚_ ‚ . -. 1
INITIATIVEN - _ I - I - - : . i.

Vollversammlung (Besatzer, off:) Die Teilnehmer dieser Besetzung
‘und die sympathisanten aus der ganzen Region: I
haben im Verlauf dieser Besetzung wesentliches I



'Titel: ES SOLL WEITERGEHENI'
"Zuhörer an der Vollver— .‚(Besetzer aus Münchenstein, offz) was wir jetst_
sammlung; Ueberblick über

'die VerSammeltenfi

'Titel. DIE BESETZUNG WIRD
1 UIIIIIBIQCHEN:

IBEIIGUNG GEHT
"WUITIW' ' '

hinzugelernt. Sie haben gelernt, daß ein Kampf.
'gegen Kaiseraugst auch ein Kampf ist gegen die
riesige Machtzusammenballung der  Energiekonzerne-_
und Großbanken. 7

machen sollen ist die Organisation der Bürgers
initiativen, dann das Ausschwärmen der BI über'
die ganze Schweiz, damit wir so viel Gewicht
haben, daß man uns einfach zuhören Elufiää
Nur das wird verstanden, das wissen wir;

'Bundschwenk über das ge-
räumte Gelände

Aufnahme von der Baustelle
des AKW Gösgen

Rundschwenk. Fortsetzung

IlBaustelle Gösgen
_Bundschwenk, Fortsetzung I

Baustelle Gösgen‘.
Rundschwenk

(Besetzerin, effr) Ob weitergebaut-wird? Ich
hoffe also nichtä Denn wenn ich merken wurde,n
daß weitergebaut wurde, bevor eine richtige
Expertise da ist „n '

—— aber eine Ekpertise einer neutralen Kommisu
sion, nicht-von Leuten, die im Verwaltungsrat
sind und in so verschiedenen Gremien drinsitzen;
wenn ich also merken würde, daß weitergebaut
wird, ginge ich wieder-voll mit der Besetzung,
ginge wieder auf den Platzl

(Besetzer, Off: )Wir müssen weiterarbeiten, erst
recht jetzt, und die Leute aufklären darüber,-
was gegangen ist bis jetZt und was weiter gehen I
wird während der Verhandlungen. SOllte aber ,auf_
deutsch gesagt, das Volk verseckelt werden, so
sind wir wieder da.

(Bauer aus Kaiseraugst, off:) Aber ich habe
die Auffassung: wenn das Volk dahinter steht,
wie bis jetzt, “dann muß etwas gehen. Und dann_
wäre ich noch fast so eingestellt, daß ich sagen
Würde: es wird nicht gebaut hier.

Titel; PRODUKTION:
FILMCOOPEEATIVE
ZuRICH

Titel: Es HABEN MITGEAREEIIEI.
i H. STüRM, M.KNAUEI‚ K.SAUBER,

'TQSTRICKER,*H.U.SCHENKEL,
c;VAIIII, U.GBAF, J.HASSIER‚
N'.’STüBM‚ A.PINKUS, I.DIN:D_0,
s .IIIRIIISBIIGER


